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Die Eingliederung der Gattung Argna C ossmann  1899 in das System er
folgte ausschließlich durch Bewertung der konchyliologischen Merkmale seiner 
Arten. Über die Anatomie dieser Arten wurden bisher keine näheren Einzel
heiten veröffentlicht. Dies liegt daran, daß die Argna-Arten in den Sammlun
gen nur sehr spärlich vertreten sind. Vorwiegend leere Gehäuse stammen ge
wöhnlich aus den Flußanspülungen (Z ilch  1958), und verhältnismäßig nur sehr 
selten wurden auch lebende Tiere an ihren Lebensorten gefunden. Größtenteils 
leben die Arten dieser Gattung in Höhlen oder unterirdisch, besonders in dem 
mit Humus vermischten Schutt.

In der neueren Literatur wird Argna C ossmann  mit Lauria G ray  in die 
Unterfamilie Lauriinae der Pupillacea eingereiht.

Bei der Erforschung der Verbreitung von Argna bielzi (R ossm ässler  1859) 
in den westkarpatischen Gebirgen auf dem Territorium der Tschechoslowakei 
sammelten wir ein zahlreiches Material dieser Art und hatten Gelegenheit, auch 
die Anatomie von vielen in Alkohol konservierten Exemplaren zu studieren. 
Unsere Erkenntnisse haben wir in einer selbständigen Monographie über diese 
interessante endemische Art der Karpaten (H ud ec  1966, im Druck) nieder
gelegt. Im vorliegenden Beitrag wollen wir den Bau des Geschlechtsapparates 
dieser Art behandeln und auch auf die Ergebnisse des Vergleichsstudiums bei 
einigen anderen verwandten Arten, besonders aus der Gattung Lauria, kurz 
eingehen. Die charakteristischen Unterscheidungsmerkmale des Geschlechtsappa
rates von A. bielzi, welche man beim Vergleich besonders beachten muß, be
finden sich vor allem am männlichen Teil des Organs und am Receptaculum 
seminis (Abb. 1).

Der Penis (P p+P d) ist hinter seiner Grenzlinie mit der Vagina (V) zuerst 
sehr eng, dann folgt eine plötzliche, mächtige, auffällige Verbreiterung. An den 
proximalen Penisteil (Pp) setzt sich breit, lateral, eine mächtige Aussackung an, 
die sich selbständig zylindrisch verlängert, und aus welcher (hinter einer auf
fallenden Verengung) ein langer, komplizierter Appendix (Ap) ausmündet. 
An die erwähnte auffällige Verengung der lateralen Aussackung des Penis 
knüpft sich der erste von den zwei Ästen des diaphragmalen Retractors (MRi)
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an. Der Appendix setzt sich in einen dünnen, zylindrischen Abschnitt (etwa Vö 
der Gesamtlänge) fort, dann wird er plötzlich noch enger (ein schlankes Röhr
chen etwa Vö) und endlich wird er wieder stufenweise breiter, bis er durch eine 
verhältnismäßig breite, keulenförmige Ampulle (etwa 3/6 der Gesamtlänge des 
Appendix) endet. Der distale Penisteil (Pd) ist hinter der Grenze mit der late
ralen Aussackung der Appendixbasis sehr eng, zylindrisch verlängert und im 
Endteil ein wenig bimförmig verdickt. Etwa in der Hälfte des Verlaufs des 
distalen Penisteils befindet sich die Anknüpfung des zweiten Astes des dia- 
phragmalen Retractors (MR2). Die beiden Retractoräste verbinden sich, und 
die Anknüpfung zum Diaphragma ist einheitlich. Aus der wenig auffälligen 
Endverdickung des distalen Penisteils mündet terminal ein ziemlich breiter (im
mer breiter als der distale Penisteil im Abschnitt der Retractoranknüpfung), 
zylindrisch verlängerter Epiphallus (E). Die Länge des Epiphallus erreicht etwa 
das Zweifache des distalen Penisteils. Im Endteil verbreitert sich der Epiphal
lus in eine unregelmäßig kugelige Ampulle, dann verengt er sich plötzlich und 
auffällig in einen fingerförmigen Ausläufer, an welchen sich ein sehr kurzer 
untergeordneter Retractor (R) anknüpft. Weiter geht der Epiphallus in einen 
dünnen Samenleiter (Vas deferens VD) über. Die Vagina (V) ist gewöhnlich 
sehr kurz, und der Truncus vom Receptaculum seminis (TR) mündet daher sehr 
niedrig aus. Der Truncus ist dünner als der freie Oviductus (O), besonders als 
sein proximaler Teil. Im Endteil erweitert sich der Truncus allmählich und geht 
in eine bimförmige Ampulla receptaculi (RS) über. Etwa in der Hälfte der Ge
samtlänge des Truncus einschließlich der Ampulle mündet vom Truncus ein 
langes flagellumartiges Diverticulum (DRS) aus. Das Diverticulum ist gewöhn
lich beträchtlich länger als der distale Truncus einschließlich der Ampulle (es 
erreicht bis das Zweifache), aber nicht bei allen Exemplaren. Die Ampulla re
ceptaculi reicht nicht über den Ovoseminalductus hinter der Basis der Glandula 
albuminalis (GA) hinaus.

Leider gibt es bisher keine konkreten Angaben über die Organisation der 
Geschlechtsapparate der anderen zahlreichen Argna-Kxtcn. Demzufolge kann 
man keine gemeinsame Charakteristik der Anatomie der ganzen Gattung bzw. 
der Unterscheidungsmerkmale zwischen einzelnen Arten und Untergattungen 
feststellen. So sind wir wie bisher gezwungen, nur die konchyliologischen Un
terscheidungsmerkmale zu benutzen.

Trotzdem werten wir die neuen Erkenntnisse über den Bau des Geschlechts
apparates von A. bielzi im Vergleich mit demjenigen der Lauria-Axten, also der 
Gattung, die mit Argna in dieselbe Unterfamilie gestellt wird, aus. Zum Ver
gleich geben wir die Anatomie der Arten Lauria (Lauria) cylindracea ancono- 
stoma (Lowe 1848) (Abb. 2) und Lauria (Leiostyla) caucásica (L. P f e if f e r  1852) 
(Abb. 3).

Auffallend ist hier ein Unterschied im Bau des männlichen Teils des Organs. 
Bei beiden Lauria-Kxt.cn findet man am distalen Penisteil (hinter der Anknüp
fung des zweiten diaphragmalen Retractorastes) einen eigentümlichen Blindsack, 
der bei A. bielzi fehlt. Bei den Lauria-Arten mündet noch aus der Basis dieses 
Blindsackes (hinter der Anknüpfung des Retractorastes) ein Epiphallus aus. Der 
sehr lange Truncus receptaculi hat kein Diverticulum, und die Endampulle 
reicht über den Ovoseminalductus hinter der Basis der Glandula albuminalis 
hinaus.
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Die Entwicklung des Penisappendix ist bei den Lauria-Krttn ganz analog 
dem von A. bielzi. Bei Verfolgung der Entwicklung des erwähnten Blindsackes 
am Penis der Lauria-Krttn, besonders bei unerwachsenen Exemplaren, stellten 
wir einige sehr interessante Einzelheiten fest. Der Blindsack entsteht nämlich 
so, daß zuerst am distalen Penisteil ein kleines, blindes verlängertes Caecum 
bemerkbar ist, analog wie es ständig z. B. bei den voll erwachsenen Exemplaren 
der Pupilla-Arten bleibt. Zum Vergleich geben wir ein Bild des Genitalappa
rates von Pupilla alpicola C h a r pen tier  1837 (Abb. 4). Ein Unterschied besteht 
darin, daß der Retractorast sich bei den Lauia-Krttn zum Penis vor dem er
wähnten Caecum anknüpft; bei den Pupilla-Arten erst hinter ihm zum Epi
phallus, der also aus dem Penis lateral ausmündet. Später neigen sich bei Lauria 
der Epiphallusabschnitt und der distale Penisteil bis zur Anknüpfung des Re- 
tractorastes zusammen, noch später verwachsen sie stufenweise und endlich ent
steht der erwähnte Blindsack. Demgegenüber wird bei A. bielzi kein solches 
Caecum entwickelt, und der Epiphallus mündet aus dem Penis immer ter
minal aus.

Analog wie bei den Lauria-Krttn entsteht der Blindsack auch bei den Arten 
der Gattung Orcula H eld  1837 (Orculidae) (Abb. 5), die aber keinen Penis
appendix und nur einen ungegabelten Retractor haben. Auch hier ist eine ana
loge Situation, denn bei unerwachsenen Exemplaren z. B. von Orcula dolium 
(D raparnaud  1801) wurde noch kein zusammengewachsener Blindsack fest
gestellt. Auch bei voll ausgewachsenen Exemplaren von z. B. Pagodulina pago- 
dula (D esm oulins 1830) (Pagodulina C lessin  1886, Orculidae) (Abb. 6) findet 
man nur ein kleines Caecum am Epiphallus, und bei Abida frumentum (D ra
parnaud  1801) (Abb. 7) der Gattung Abida T u rto n  1831, die bei den Chon- 
drinidae eingereiht ist, findet sich ein verlängertes flagellumartiges Caecum.

Wir halten es weiter für notwendig, darauf aufmerksam zu machen, daß 
eine Situation im Bau des Geschlechtsapparates, die einen sehr verwandten 
Charakter wie bei den Lauria-Krttn zeigt, auch bei Spelaeodiscus tatricus (H a- 
zay 1885), einschließlich der Entstehung des Penisblindsackes, festgestellt wurde 
(Abb. 8). Ein Unterschied zu den Lauria-Krttn besteht bei S. tatricus nur dar
in, daß die Ampulle des Receptaculum seminis nicht über die Basis der Glan
dula albuminalis hinausreicht. Das ist eine wichtige Feststellung, die die An
sicht von P ilsbry  unterstützt, der Spelaeodiscus B rusin a  1886 und auch andere 
ihr verwandte bei den Pupillidae und nicht wie die Mehrzahl der Malakologen 
bei den Valloniidae eingliedert.

Daraus muß man besonders bei den Arten der Valloniidae-Valloniinae und 
Enidae-Eninae eine sehr nahe Analogie der Organisation des Geschlechtsappa
rates, wie sie bei Argna bielzi festgestellt wurde, konstatieren. Bei den Vallo- 
niinae-Arten knüpft sich der Retractorast an den Epiphallus, bei den Eninae- 
Arten ganz ähnlich wie bei A. bielzi! Zum Vergleich geben wir die Abbildung 
des Genitalapparates von Subzebrinus ujjalvyanus (A n cey  1886) der Eninae 
(Abb. 9). Die Eninae-Arten haben aber eine komplizierte Entwicklung des Epi
phallus mit Caecum und mit einer lateralen Ausmündung des Vas deferens.

Solche Feststellungen kann man selbstverständlich nicht zu einer Revision 
der Systematik und Taxionomie der Pupillacea ausnutzen. Das erfordert noch 
ein weiteres gründliches Studium besonders der Anatomie. Das Hauptziel dieser 
unserer Hinweise ist, eben nur eine Anregung zu einem solchen Studium zu
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Abb. 1. Geschlechtsapparat von Argna bielzi ( R o s s m ä s s l e r ) .  Fundort: Tal „Bélovodská 
dolina“ im Gebirge Belanské Tatry, Tschechoslowakei. Leg. J. B r a b e n e c , 25. VI. 1963. 
Del. anat. V. H u d e c .

Abb. 2. Geschlechtsapparat von Lauria cylindracea anconostoma ( L o w e ) .  Fundort: 
„Flops Nose“ bei Torquay, Gross Britanien. Leg. R. H o r n í , 17. X . 1964. Del. anat. 
V. H u d e c .

Abb. 3. Geschlechtsapparat von Lamia caucásica (L. P f e i f f e r ) .  Fundort: „Zakatalskij 
zapovednik“ im südwestlichen Teil des kaukasischen Gebirgskammes Petschegel, Gru- 
sien, SSSR. Leg. I. M. L i c h a r e v , 20. V. 1953. Del. anat. V. H u d e c .

Abb. 4. Geschlechtsapparat von Papilla alpicola C h a r p e n t i e r . Fundort: Svábovce bei 
Poprad in der Talgesenke Popradská kotlina, Tschechoslowakei. Leg. V. L o z e k ,  3. X . 
1960. Del. anat. V. H u d e c .
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Abb. 5. Geschlechtsapparat von Orcula dolium brancsiki ( C l e s s i n ) .  Fundort: Tal
schlucht „Maninskä souteska“ im Gebirge Strazovska hornatina, Tschechoslowakei. Leg. 
J. B r a b e n e c ,  29. VI. 1963. Del. anat. V. H u d e c .

Abb. 6. Geschlechtsapparat von Pagodulina pagodula ( D e s m o u l i n s ) .  Fundort: „Ci- 
gelka“ bei Bardejov im Gebirge Ondavska vrchovina, Tschechoslowakei. Leg. T. W e i s s , 

16. VIII. 1963. Del. anat. V. F I u d e c .

Abb. 7. Geschlechtsapparat von Abida frumentum ( D r a p a r n a u d ) .  Fundort: Tal „Pro- 
kopske udoli“ bei Prag im Karstgebiet Cesky kras, Tschechoslowakei. Leg. V. F I u d e c ,

11. V. 1963. Del. anat. V. H u d e c .

Abb. 8. Geschlechtsapparat von Spelaeodiscus tatricus ( H a z a y ) .  Fundort: Kalkfelsen 
„Skalne vrata“ im Gebirge Belanske Tatry, Tschechoslowakei. Leg. S. M ä c h a ,  5. IX. 
1960. Del. anat. V. H u d e c .
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geben. Man braucht nicht darauf aufmerksam zu machen, daß unsere bisherige 
Auffassung noch sehr problematisch ist.

Schon jetzt ist es aber ersichtlich, daß die Gattung Argna C ossm ann  in eine 
selbständige Familie Argnidae der Pupillacea eingegliedert werden muß.

A rgn idae  n. fam.

D i a g n o s e :  Gehäuse schlank zylindrisch, mit abgerundexem Apex; die 
Mündungshöhe beträgt weniger als 2/s der Gehäusehöhe; Mündung mit Beweh
rung. Penis mit einem großen, komplizierten Appendix im proximalen Teil, 
Epiphallus (ohne Caecum) mündet aus dem Penis terminal (es gibt hier keinen 
Blindsack); diaphragmaler Retractor mit zwei Ästen, von denen sich der erste 
zum Appendix, der zweite zum Penis anknüpft; Truncus receptaculi mit einem 
Diverticulum.

T y p u s g a t t u n g :  Argna C ossm ann  1899 (Ann. geol. univ., 5 (1888): 
1104).

Abb. 9. Geschlechtsapparat von Subzebrinus ujfalvyanus (A n c ey ). Fundort: Flußtal 
„Kasa-Terk“ im Gebirge Ferganskij chrebet, SSSR. Leg. I. M. L ic h a r e v , 10. VI. 1961.. 
Del. anat. V. H u d e c .
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